erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


Nr. 104. 
Rundſchau. 


Dem Raifer Franz Joſeph widmet 
die „Nord d. Allg. Jtg.“ einen Begrüßungs⸗ 
artikel, deſſen Sperrdruck auf die amtliche Quelle 
hinweiſt. Der Artikel ſchließt folgendermaßen: „Der 
greiſe Monarch, der ſchon unſerem großen erſten 
Raifer ein langjähriger, bewährter Freund geweſen 
iſt, ſteht als treuer Bundesgenoſſe Kaiſer 
Wilhelm's II. wie durch ſeine edle menſchliche 
Perſönlichkeit dem Herzen des deutſchen Volkes 
beſonders nahe. Der innigen Zuneigung, welche 
Kaiſer und König Franz Joſeph unſerm Herrſcher⸗ 
paar und dem Kronprinzen, ſeinem Pathenkinde, 
entgegenbringt, entſprang der ſpontane Wunſch, 
bei der bedeutungsvollen Familienfeier im deutſchen 
Kaiſerhauſe, die zugleich ein Felt der ganzen 
Nation iſt, in unſerer Mitte zu weilen. In dem 
Beſuch ſeiner kalſerlichen und königlichen apoſtoliſchen 
Majeſtät erblicken wir ein neues Unterpfand der 
unwandelbaren Freundſchaft zwiſchen den Herrſcher⸗ 
häuſern Hohenzollern und Habsburg und ein 
werthvolles Zeugniß für die Feſtigkeit des von 
Bismarck und Andraſſy geſchaffenen Werkes, das, 
durch den Beitritt Italiens zum Dreibund 
erweitert, ſeine friedliche Beſtimmung bisher 
erfolgreich erfüllt hat und in guten Beziehungen 
zu allen anderen Mächten hoffentlich noch lange 
erfüllen wird. 

Auf Anordnung des Kaiſers bleiben heute, 
am Tage der Ankunft des Kaiſers Kaiſers Franz 
Joſeph, alle Berliner Schulen geſchloſſen. 

Die Eidesleiſtung des Kronprinzen beſteht 
in der Ablegung des Fahneneides. Die Fahne 
des. 1. Bataillons des 1. Garderegiments z. F. 
iſt zur Stelle; die Formel wird der Kommandeur 
des kaiſerlichen Hauptquartiers, General v. Pleſſen 
vorſprechen. 

Die Kaiſerin⸗Mutter und der Kaiſer von 
China ſenden nach der „N. A. Z.“ ein Glöck⸗ 
wunſchſchreiben und ein Geſchenk zur Großjährig⸗ 
keit des Kronprinzen nach Berlin. Dem Kaiſer 
wird eine lange glückliche Regierung gewünſcht 
und dem Kronprinzen, daß er den vollen Glanz 
des Thrones der erlauchten Vorfahren ererben 
und ihen Alles nach Wunſch gedeihen möge. 

In der Rechnungskommiſſion des 
Reichstags iſt der Antrag der ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder, der durch die Reifen des Kaiſers 
veranlaßten Etatsüberſchreitung die Genehmigung 
zu verſagen, gegen die Stimmen der Socialdemo- 
kraten abgelehnt worden. — Durch die Theil⸗ 
nahme des Staatsſekretärs Grafen Bülow an 
der Paläſtina⸗Reiſe des Kaiſerpaares war bei 
dem Auswärtigen Amte bekanntlich eine Etats⸗ 
überſchreitung von 40000 Mk. eingetreten. Das 
Auswärtige Amt theilte mit, daß auf Reiſekoſten 
des Staalsſekretärs 14000 Mk. entfielen, auf 
Räthe, Sekretäre, Chiffreure noch an 14 000. 
Der ſozialdemokratiſche Abg. Wurm beſtritt, daß 
dieſe Ausgaben im Intereſſe des Staats geſchehen 
ſeien; da die Reiſe des Katſers nach Jeruſalem 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


Nachdruck verboten.) 
33. Fortſetzung. 


Von den anderen Frauen, von denen die 
Mehrzahl nur in grobe Leinenhemden gellabet 
war, ſtanden ſieben, in zwei Gruppen getheilt, an 
den Fenſtern und ſahen dem Vorbeimarſch der 
Gefangenen im Hofe zu. An einem Fenſter 
ſtand in einer Gruppe von drei Perſonen die 
Alte, die mit der Maslow am Morgen durch 
das Guckfenſter in der Thür geſprochen hatte. 
Man nannte ſie die Korablewa. Das war 
ein Geſchöpf mit brummiger Miene, dichten, 
zuſammengewachſenen Augenbrauen, Hautfalten, 
ie unter dem Kinn herabhingen, ſpärlichen, 
an den Schläfen ins Graue ſchimmernden 

en und einer ganz mit Haaren bewachſenen 

ze auf der Wange, außerdem war ſie 
groß, ſtark und kräftig gebaut. Dieſes Weib 
. zu Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, weil 
ih 8 in 3 den 3“ eines — 
ewaltigung feiner ter betroffen. 

Sie a Be Aelteſte in dem Saale und hatte 
recht. Schnaps zu verkaufen. In dieſem 


b am Fenſter, indem fie Die Nadel 


Sen 


Art 
1 drei Fingern ihrer ſtarken, 


Sonntagsblatt“ 

Biertel jährlich: Bel Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bel Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2 Ml.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
ſeruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. a 
Annahme in der Geſchäftsſtelle vis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Sonnabend, den 5. Mai 


eine Privatreiſe geweſen, müßten auch die Etats⸗ 
überſchreitungen der kaiſerlichen Privatkaſſe zur 
Laſt fallen. Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amte, Frhr. v. Richthofen, erklärte dem gegen⸗ 
über, daß der Kalſer niemals ſo wie irgend ein 
Privatmann eine Reiſe mache. Er bleibe immer 
der Vertreter des Staats und ſeine Reiſen ſeien 
ſtets mit Intereſſen des Staats verknüpft. Auf 
den Reifen erledige er die Staategeſchäfte, und 
alle Unkoſten, welche durch die Erledigung der 
Staatsgeſchäfte auf Reiſen erwachſen, feten durch 
die Reichskaſſe zu tragen. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat ſich bereits mit den Steuervorſchlägen zur 
Flottenvorlage, die ihr Tags zuvor vom Plenum 
uͤberwieſen worden waren, beſchäftigt und mehrere 
derſelben erledigt. Man ſieht alſo, es geht jetzt 
mit Volldampf voraus, und ehe Pfingſten heran⸗ 
kommt, wird der Reichstag wohl ſchon in der 
glücklichen Lage ſein, auf ſeinen Lorbeeren aus⸗ 
ruhen zu können. An der vom Plenum vorge⸗ 
ſchlagenen Börſenſteuer hat die Budgetkommiſſion 
Aenderungen vorgenommen, indem ſie beſchloß, die 
Umſatzſteuer nicht, wie vorgeſchlagen, von „ auf 
5% pro Mille zu erhöhen, ſondern nur auf e pro 


Mille. Dagegen hat ſie die Emiſſionsſteuer erhöht, 
und zwar für inländiſche Papiere von 1 auf 
20%, ſtatt auf 1¼ % und für ausländiſche auf 
2½ ſtatt auf 2 . 


Ferner hat die Kommiſſion 
eine Subkommiſſion eingeſetzt, die die Frage prüfen 
ſoll, wie die ſogen. Kompenſationsgeſchäfte, welche 
die Banken „in ſich“ machen, ſteuerlich zu erfaſſen 
ſeien. Die Berathung über den Lotterieſtempel 
wurde auf den heutigen Freitag vertagt, da der 
Abg. Groeber (Ctr.) der einſchlägigen Beſtimmung 
eine Faſſung geben will, durch welche der Totali⸗ 
ſator ſicher getroffen wird, eine Beſtimmung, 
gegen welche die Konſervativen mit größter Ent⸗ 
ſchledenheit proteſtiren. 

Zum Fleiſchſchaugeſetz wird der 
„Köln. Ztg.“ von konſervativer Seite gemeldet, 
daß die Bemühungen der konſervativen Abge⸗ 
ordneten Graf Klinkowſtroem, Graf Mirbach und 
Frhr. v. Manteuffel wegen Zuſtandebringens 
eines die verb. Regierungen befriedigenden 
Kompromiſſes in der jüngften Fraktions⸗ 
ſitzung der deutſch⸗konſervativen Reichstagsfraktion 
nicht die Zuſtimmung der Mehrheit gefunden 
haben. Namentlich habe ſich Graf Kanitz ſehr 
entſchieden gegen die Annahme des Kompromiſſes 
ausgeſprochen und dabei die große Mehrheit der 
Fraktion auf ſeiner Seite gehabt. Schließlich 
habe man ſich dahin geeinigt, jedem Fraktions⸗ 
mitgliede die Abſtimmung im Reichstage freizu⸗ 
geben. — Da hatte alſo die „Deutſche Tagesztg.“ 
doch recht, die ſtets in dieſem Sinne berichtet, und 
die Löſung der Fleiſchſchaufrage bis zuletzt in 
Zweifel zog. 

Die Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Waarenhausſteuer iſt von der Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes beendet worden. Das 
Geſetz wurde mit elf gegen fünf Stimmen ange⸗ 
nommen. Die Kommiſſion ſchlägt u. A noch eine 
ů——- „ ——̃ . —ß ab —— 


Neben ihr ſaß, ebenfalls mit Nähen beſchäf⸗ 
tigt, ein kleines, ſchwarzes Weib mit einer 
Stumpfnaſe und kleinen, ſchwarzen, unſtät umher⸗ 
ſchweifenden Augen. Das war eine Eiſenbahn⸗ 
wärterin, die man zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt hatte, weil ſie in einer Nacht ihre 
Fahne nicht herausgeſteckt und dadurch einen Un⸗ 
fall verurſacht hatte. 

Das dritte Weib war die Fedosja oder Je⸗ 
nitſchka, wie ihre Gefährtinnen ſie nannten, ein 
ganz junges, roſiges und weißes Geſchöpf mit 
hellen Kinderaugen und zwei langen blonden 
Flechten, die ſie um ihren kleinen Kopf gewickelt 
trug. Sie ſaß im Gefängniß, weil ſie verſucht 
hatte, ihren Mann zu vergiſten. Sie hatte das 
thatſächlich am Hochzeitsabende verſucht, ohne 
recht zu wiſſen, warum. Sie zählte damals 
ſechzehn Jahre, und der Mann, mit dem man ſie 
verheirathet hatte, war ihr verhaßt. Doch in 
den acht Monaten, die ihrer Verurtheilung vor⸗ 
angegangen waren, hatte ſie ſich nicht allein mit 
ihrem Manne ausgeſöhnt, ſondern ſich ſogar 
ſchließlich in ihn verliebt, ſo daß ſie ihm zur Zeit 
ihrer Verurtheilung mit Leib und Seele angehörte, 
was das Gericht jedoch nicht hinderte, ſie trotz der 
Bitten ihres Mannes und ihrer Schwiegereltern, 
die während dieſer acht Monate eine aufrichtige 
Zärtlichkeit zu ihr gefaßt hatten, ſchuldig zu 
ſprechen. Gut, heiter und ſtets lächeln 
bereit, war dieſe Febosja die Bettnachbarin der 
Maslow, hatte ſich bald am fie angeſchloſſen 


Waarengruppe vor, ſo daß es fünf Gruppen 
geben ſoll, nämlich: 
waaren, 2. Manufaktur und Konfektion, 3. Kurz⸗ 
waaren und Lederwaaren, 4. Möbel und Haus⸗ 
haltungsgegenſtände, 5. Metallwaren. 
Regierung wurde erklärt, daß ſie nicht geneigt 
ſein werde, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, weil 


1. Material⸗ und Kolonial⸗ 
Von der 


darin eine weſentliche Erweiterung der Steuer⸗ 
pflicht enthalten ſei. Die Steuer ſoll allgemein 
bei einem Jahresumſatz von 300 000 Mk. ein⸗ 
treten. Wieder beſeitigt wurde der in erſter 
Leſung beſchloſſene Abſatz betr. die Beſteuerung 
der Filialen, nachdem Miniſter v. Miquel ihn als 
unannehmbar bezeichnet hatte. Geſtrichen wurde 
ferner & 5 der Regſerungsvorlage, der die Steuer 
auf 20 vom Hundert des gewerbeſteuerpflichtigen 
Ertages feſtſetzt. Der Regierungsvertreter er⸗ 
klärte, daß auf Wiederherſtellung dieſes Paragraphen 
großer Werth gelegt werde. Trotzdem beharrte 
die Mehrheit bei der Ablehnung. So hat denn 
die Kommiſſion ihre Aufgabe gelöſt, die weitere 
Arbeit hat das Plenum des Hauſes zu leiſten. 

Die deutſche Torpedobootsflottille 
traf auf ihrer Rheinfahrt Donnerſtag Nachmittag 
in Köln ein, empfangen von einer vieltauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge, welche die Ufer und 
Rheinbrücken beſetzt hielt. An der Stadtgrenze wurde 
die Diviſion vom Feſtausſchuß eingeholt. Vom 
Fort Prinz Heinrſch wurden 21 Salutſchüſſe 
abgegeben, worauf die unterhalb der Brücken in 
Flaggenparade liegenden Schiffe in den Salut 
einfielen. Eine Anzahl Militärkapellen konzertirte 
unter brauſenden Hochs. Unter Tücherſchwenken 
lief die Flottille ein und ging am linken Rhein⸗ 
ufer vor Anker. Die ganze Stadt hat den 
reichſten Flaggenſchmuck angelegt. Das Wetter 
war prächtig. Abends fand zu Ehren der Offiziere 
der Diviſion eine Feſtvorſtellung im Stadttheater 
ſtatt. Am heutigen Freitag werden die Sehens⸗ 
würdigkeiten Kölns beſichtigt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 4. Mai 1900. 


Im Beiſein des Kaiſer paares fiel am 
Donnerſtag die Hülle von der in der Berliner 
Siegesallee aufgeſtellten Denkmalsgruppe des 
erſten Königs von Preußen, Friedrich I. Es 
war eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt, und die 
Hülle ſenkte ſich unter den Klängen des Präſentir⸗ 
marſches. Der Kaiſer, der vorher mit einer 
launigen Bemerkung dem Finanzminiſter v. Miquel 
die Hand gereicht hatte, betrachtete das Werk 
eingehend und ſpendete dem Schöpfer, dem Prof. 
Eberlein, reichen Beifall; er fand, daß in der 
Figur beſonders ausgedrückt ſei, daß der Fürſt 
ſich als Sohn des Großen Kurfürſten gefühlt 
habe. Es ſei Alles im Geiſte der Zeit gehalten. 
Als Zeichen der kaiſerlichen Anerkennung erhielt 
Eberlein den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit Schleife. 
Nach einem Parademarſch der Ehrenkompagnie 
kehrten die Majeſtäten unter den Hochrufen des 


— ... —— 
und überſchüttete ſie mit Rückſichten und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten. 

Zwei andere Weiber ſaßen nicht weit davon 
auf einem Bett. Die eine, die etwa vierzig 
Jahre zählte, war mager und blaß, zeigte aber 
immer noch einige Spuren früherer Sckönheit. 
Sie hielt in ihren Armen ein kleines Kind, dem 
ſie die Bruſt gab. Es war eine Bäuerin, 
die wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
ins Gefängniß gebracht worden war. Eines Tages 
war die Polizei in ihr Dorf gekommen, um einen 
ihrer Neffen aufzuheben und zum Regiment zu 
überführen. Die Bauern, die dieſe Maßregel 
für ungeſetzlich hielten, hatten ſich des Stanowojs 
bemächtigt und den jungen Monn befreit, und 
dieſes Weib war zuerſt dem Pferde, auf das man 
ihren Neffen geſetzt, in die Zügel gefallen. Das 
andere Weib, das neben ihr ſaß, war eine alte 
Bucklige, die ſchon graue Haare hatte. Sie ſpielte 
Haſchen mit einem dicken Jungen von vier Jahren, 
einem roſigen, bausbäckigen Burſchen, der unter 
lautem Lachen um ſie herumlief und fortwährend 
ee „Kiß, Kiß, Du kriegſt mich doch 
nicht!“ a 

Dieſes alte Weib war der Beihilfe bei einem 
Brande ſchuldig befunden worden, den ihr Sohn 
angelegt hatte. Sie ertrug ihre Einkerkerung mit 
größter Ergebung, und beunruhigte ſich nur um 
ihren Sohn und vor Allem um ihren Mann, der 
in ihrer Abweſenheit Niemand hatte, der ihn fäubern 
onnte. 


Publikums 
beim Kaiſer und der Kaiſerin eine Tafel ſtatt, 
an welcher der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen theilnahmen. 


1900. 


ins Schloß zurück. Abends fand 


Im Laufe des Vormittags hatten die Kaiſerin 


und die Großherzogin von Baden der General⸗ 
verſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins beigewohnt. 
betrugen im legten Jahre 2,8 Mill. Mk. Das 


Die Ausgaben des Vereins 


Vermögen iſt auf 10,5 Mill. Mk. angewachſen. 

Der Kaiſer hat die Errichtung eines 
Denkmals für Herzog Friedrich, ſeinen Schwieger⸗ 
vater, in Kiel genehmigt. 

Die Prinzeſſin Eliſabeth zu Waldeck⸗Pyrmont 
vermählte ſich Donnerſtag mit dem Erbgrafen von 
Erbach⸗Schönberg. Die Königin von Holland 
nahm an der Feier Theil. 

Dem Staatsſekretäs des Auswärtigen, 
Grafen Bülow, der geſtern ſeinen 51. 
Geburtstag feierte, wurde vom Kaiſer ein Tafelauf⸗ 
ſatz aus der königlichen Porzellanmanufaktur zum 
Geſchenk gemacht. 5 

Der General der Infanterie v. Kummer, 
der Führer der ruhmreichen Diviſion v. Kummer 
im Feldzuge 1870/1, iſt im Alter von 84 Jahren 
in Hannover geſtorben. Er lebte ſeit über 20 Jahren 


Der Bundesrath ſowie das preußiſche 
Staatsminiſterium haben am geſtrigen Donnerſtag 
Sitzungen abgehalten. 

Die Reichstagskommiſſion zur 
Vorberathung des Reichsſeuchengeſetzes hat die 
erſten 4 88 der Vorlage, die von der Anzeiger 
pflicht handeln, unverändert angenommen. 

Im Reichsſchatzamt findet am heutigen 
a eine Konferenz ftatt, in der die Frage des 
Fracht⸗ 
wird. Mehrere Fachmänner nahmen an den 
Berothungen Theil. 8 

Der Centralausſchuß der freiſinnigen 
Volkspartei iſt für den 19. Mai nach Ber⸗ 
lin einberufen worden, um unter Anderem auch 
den Termin feſtzuſetzen für den Zuſammentritt 
des allgemeinen Parteitages, der in dieſem Jahre 
in Goerlitz abgehalten werden wird. 

Wegen einer Schulreform hat die 
techniſche Hochſchule in Charlottenburg eine 
Eingabe an das preußiſche Kultusminiſterium 
gerichtet, worin eine Neuorganiſation des Vor⸗ 
bildungsweſens empfohlen wird. Die Hochſchule 
wünſcht bis zur Vollendung der Secunda (!) die 
Einrichtung eines gemeinſamen Lehrunterbaues; 
von da ab wäre eine Trennung herbeizuführen, 


im Ruheſtande. 


und andrerſeits in einer Richtung, 
Forderungen des realen Lebens entſpräche. 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 3. Mai. 
Der Antrag Weihe (konſ.) ſteht zur zweiten 
Leſung. Nach dieſem Antrage ſoll das Renten⸗ 


die den 


Vier andere Frauen ſtanden an dem zweiten 
Fenſter und lehnten den Kopf an die Eiſenſtäbe; 
ſie ſprachen mit den über den Hof ziehenden Ge⸗ 
fangenen, denſelben, denen die Maslow kurz vorher 
im Eingangsflur des Gefängniſſes begegnet war. 
Eins dieſer Weiber, das wegen Diebſtahls verur⸗ 
theilt worden, war eine große Rothhaarige mit 
welkem Körper, mit geldem, ganz mit Sommer⸗ 
ſproſſen überſätem Geſicht. Mit heiſerer Stimme 
ſchrie ſie durch das Fenſter allerlei gemeine Worte. 


mit ihrer langen Taille und ihren kurzen Beinen 
wie ein Mädchen von zehn Jahren ausſah. 
Ihr Geſicht war roth und voller Flecken, mit 


Lippen, die eine Reihe hervorſtehender weißer 
Zähne zeigten. Sie lachte kreiſchend, während ſie 
auf die Reden hörte, die ihre Nachbarin mit den 
Gefangenen im Hofe wechſelte. Wegen ihrer 
auffallenden Häßlichkeit nannte man ſie die 


Schönheit. Hinter ihr ſtand ein anderes Weib, 


eine magere, knochige Geſtalt von jammervollem 
Ausſehen, eine Unglückliche, die wegen Hehlerei 
verurtheilt worden war; 
ſondern beſchränkte ſich nur manchmal darauf. 


mit zuſtimmender Miene zu den Gemeinheiten * 


zu lächeln, die ſie mitanhörte. Es war da noch 
eine vierte Gefangene, die wegen unerlaubten 
Brantweinverkaufs verurtheilt worden war. 


war die Mutter des kleinen Jungen, der mit der 
Buckligen ſpielte, und außerdem gehörte ihr noch 


3 


und Perſonenverkehrs zur See erörtert 


nach der rein humaniſiiſchen Richtung einerſeit s 


Neben ihr ſtand eine kleine brünette Frau, die 3 


großen ſchwarzen Augen und dicken, aufgeſtülpten = 


fie ſprach kein Wort, 2 
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gütergeſetz auch für die Errichtung kleiner Wirth⸗ 
haften und Arbeiter⸗Wohnungen anwendbar ges 
macht werden. Abg. v. Riepenhauſen 
(konſ.) bedauert, daß die Regierung noch keine 
Stellung zu dem Antrage genommen, und bean⸗ 
tragt Kommiſſionsberathung. N 

Geh. Rath Schröder bemerkt, daß die 
Regierung noch keine Gelegenheit gehabt habe, 
ſich ſchlüſſig zu machen, bezweifelt aber die Nütz⸗ 
lichkeit des Antrages. 

Abg. Hitze (Ctr.) will einer Kommiſſionsbe⸗ 
rathung nicht widerſprechen. Die Vorlage gebi 
hierauf an eine beſondere Kommiſſion von 14 
Mitgliedern. | 

Es folgen die Anträge Schmidt (Ctr.) und 
Krieger (frſ. Vp.) betr. die Anrechnung diä⸗ 
tariſcher Beſchäftigung auf das Beſoldungsdienſt⸗ 
alter der Eiſenbahnbau⸗Betriebsinſpektoren und 
Maſchinen⸗Inſpektoren, ſowie betr. die Errichtung 
von Bauinſpektorſtellen in der allgemeinen Bau⸗ 
verwaltung. Die Budgetkommiſſion beantragt 
Ablehnung beider Anträge. 

Abg. Krawinkel (ntl.) befürwortet 
Uebecweiſung zur Berückſichtung an die Re⸗ 
gierung. 

Geh. Rath Belian empfiehlt den Kom⸗ 
miſſionsantrag. 

Abg. Schmidt (Ctr.) würde feinen Antrag 
gern zurückziehen, wenn der Miniſter verſprechen 
wollte, daß künftig die Anſtellung der Beamten 
nach fünfjähriger diätariſcher Beſchäftigung er⸗ 
folgen ſoll. 

Abg. Macco (ntl.) tritt für die Anträge ein. 

Miniſter v. Thielen widerſpricht der Auf⸗ 
faſſung, als ſeien zu wenig Baubeamte angeſtellt. 
Das Gegentheil ſei richtig. Gerade die zahl⸗ 
reichen Anſtellungen haben das Avancement ver⸗ 
ſchlechtert. 

Abg. Krieger (frſ. Vp.) legt dar, daß eine 
Vermehrung der Baumeiſterſtellen nöthig. 

Miniſter v. Thielen beſtreitet das. Von 
415 Baumeiſtern ſeien 218 beurlaubt; von 
Mangel könne da keine Rede ſein. 

Abg. Dr. Arendt (frlonf.) hält den An⸗ 
trag Krieger für bedenklich. Das dort ange⸗ 
ſtrebte Ziel werde durch den Antrag Schmidt 
beſſer erreicht. Dieſen bittet Redner anzunehmen, 
um der Bauverwaltung das Rückgrat gegen über⸗ 
große Sparſamkeit an anderer Stelle zu ſtärken. 

Unterſtaatsſekretär Lehnerdt betont, daß 
eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Bau⸗ und 
Finanzverwaltung in der vorliegenden Frage nicht 
beſteht. 

Abg Feliſch (konſ.) erklärt ſich Namens 
zahlreicher Mitglieder ſeiner Fraktion für den 
Antrag Schmidt. Beide Anträge werden ſodann 
angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſteht ferner der An⸗ 
trag Arenberg (Ctr.) auf Erhöhung des Ge⸗ 
halts der Eiſenbahnbetriebsſekretäre von 1500 
bis 3 300 Mark in einer Aufſteigefriſt von 18 
Jahren. 

Eiſenbahnminiſter v. Thielen bekämpft 
den Antrag; die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen 
müſſe für abſehbare Zeit als abgeſchloſſen gelten. 

Nach kurzer Debatte vertagt ſich das Haus. 

Die nächſte Sitzung findet nicht vor dem 14. 
Mat ſtatt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Regierung 
hofft trotz den Drohungen der Jungtſchechen gegen das 
neue Sprachengeſetz, daß die bevorſtehenden Reichs⸗ 
rathsverhandlungen eiven günſtigen Verlauf nehmen 
werden. Ein in dieſer Woche abgehaltener Mi⸗ 
niſterrath hat eine Anzahl wirthſchaftlicher Ge⸗ 
ſetzentwürfe vorbereitet, die dem Reichsrath unter⸗ 
breitet werden ſollen. 

Italien wendet neuerdings feinen kolonialen 


Angelegenheiten vermehrte Aufmerkſamkeit zu, 


Wr 
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was demnächſt durch die Errichtung eines be⸗ 
— Kolonialminiſteriums zu Tage treten 
wird. 

Rußland. Zwiſchen Rußland und Bul⸗ 

garien ſoll demnächſt eine Militärconvention 
unterzeichnet werden. 
——— nn 
ein kleines Mädchen von ſieben Jahren, die man, 
da man nicht wußte, wem man ſie anvertrauen ſollte, 
bei der Mutter im Gefängniß belaſſen hatte. Das 
kleine Mädchen ſtand bei ihrer Mutter und lauſchte 
eifrig den gemeinen Reden, die aus dem Fenſter 
gerufen wurden. Sie war zart und fein und 
hatte reizende blaue Augen und zwei faſt weiße 
Haarflechten, die ihr auf den Rücken fielen. 

Die zwölfte Gefangene war die Tochter eines 
Kirchendieners, die ihr neugeborenes Kind in einem 
Brunnen ertränkt hatte. Sie war ein großes, 
ſtarkes, blondes Mädchen mit wirren Haaren und 
ſtarrblickenden, runden Augen. Sie ging fort⸗ 
während in dem freien Raum zwiſchen den beiden 
Betten auf und ab, ſah Niemand, ſprach mit 
Niemand, und ſtieß nur jedesmal, wenn ſie an 
die Wand kam und ſich umdrehen mußte, ein 
unartikuliertes Knurren aus. 


Als die Thür ſich öffnete und die Maslow 


erſchien, unterbrach die Kirchendienerstochter ihren 


Spaziergang einen Augenblick, runzelte die Stirn 
und betrachtete die „Neue“; dann ging ſie wieder, 


ohne etwas zu ſagen, mit ihrem feſten Schritte 
auf und ab. Die Korablewa ſtach ihre Nadel in 


den Sack, an dem ſie nähte, betrachtete die Maslow 
durch ihre Brille und rief mit fragender Miene 
im Baßtone: 

„Da it fie ja! Sie iſt wieder da! Und 
ich glaubte, man würde fie freiſprechen !“ 
Sie nahm ihre Brille ab und legte ſie mit 
ihrer Arbeit auf ihr Bett. 


Amerika. Waſhington, 2. Mal. Das 
Repräſentantenhaus hat die von Hepburn einge⸗ 
brachte Bill betreffend den Nicaragua-Kanal 
nebſt einem Abänderungsantrage dazu angenom⸗ 
men, nach welchem die Vereinigten Staaten den 
Kanal ſchützen und für ſeine Vertheidigung Sorge 
tragen ſollen. Urſprünglich lautete die Bill da⸗ 
hin, daß die Vereinigten Staaten den Kanal be⸗ 
feſtigen ſollten. 

Wie Tags vorher der argentiniſche, ſo iſt 
am Donnerſtag der braſilianiſche Kongreß 
eröffnet worden. Auch in der Botſchaft des 
Präſidenten von Braſilien wird das Beſtreben 
kundgegeben, die Gläubiger des Staates zu be⸗ 
. Wenigſtens ſieht man den guten 

illen. 


England und Transvaal. 


Ueber den Kleinkrieg in Südafrika liegen wieder 
eine ganze Anzahl mehr oder minder belangreicher 
und glaubhafter Nachrichten vor, von denen die 
über den angeblichen Fund zweier wich⸗ 
tiger Briefe den meiſten Raum in Anſpruch 
nehmen. Engliſchen Blättermeldungen zufolge 
ſollen nämlich ein Brief des Orangefreiſtaat⸗ 
präfidenten Stejn und einer des Transvaalpräſi⸗ 
denten Krüger in die Hände der Engländer ge⸗ 
fallen ſein. Aus dem Briefe Stejns an General 
Botha wird nun ein Paſſus mitgetheilt, ber ſich 
auf die mangelhaften Vorbereitungen für eine 
Vertheidigung Kroonſtads bezieht. Die Buren, 
welche die Stadt beſchützen ſollten, plünderten 
(angeblich!) die Korndiſtrikte der Umgegend. Es 
ſei durchaus erforderlich, daß die noch in Natal 
befindlichen 10 000 Buren auf ſchnellſtem Wege 
nach Kroonſtad gelangen, damit ſich die vereinigten 
Buren dort dem 50 000 Mann betragenden 
Roberts'ſchen Heere entgegenſtellen könnten. Fiele 
Kroonſtad, dann könne er, der Präfident Stejn, 
keine Garantie mehr für die Loyalität der Frei⸗ 
ſtaatburen übernehmen. Präſident Krügers 
Brief an einen Burenkommandanten ſoll beſagen, 
daß die europäiſche Intervention nur noch eine 
Frage weniger Tage ſei. — Das kann Krüger 
nicht geſchrieben haben, da er genau wiſſen 
muß, daß von Europa keine Intervention zu er⸗ 
warten iſt. Iſt aber die Geſchichte von dem 
einen Briefe ein Phantaſieprodukt, fo 
wird es mit der des andern wohl ebenſo ſein. 

Die Burenregierung will den Krieg 
noch Fehr lange fortſetzen, jo melden engliſche 
Blätter, da ſie bei Lydenburg, nordweſtlich von 
Pretoria, gewaltige Befeſtigungen anlegen läßt. 
Nach den neueſten Ereigniſſen intereſſirt dagegen 
eigentlich die Frage mehr, ob die Engländer 
den Krieg noch lange fortzuſetzen gedenken. Denn 
aus den eugliſchen Berichten erſieht man, daß 
Lord Roberts bei Bloemfontein neuerdings recht 
wenig glücklich geweſen iſt. General Dickſon verlor 
auf dem Rückzuge (!) feine Bagage, und auch 
General Hamilton zog ſich, nachdem er vergeb⸗ 
lichen Widerſtand geleiſtet hatte, vorſichtig nach 
Thabanchu zurück. Das dieſe Nachrichten ent⸗ 
haltende Telegramm iſt bereits vom 29. April 
datirt, behandelt alſo die Lage von vor einigen 
Tagen. Aber auch die neueſten Nachrichten lauten 
für die Engländer nicht günſtiger. Oberſt Henry, 
der von Sypfontein einen Angriff auf die Buren 
verſuchte, mußte unverrichteter Dinge zurück⸗ 
kehren. 

Die Aufſtellung der engliſchen 
Armee iſt gegenwärtig folgende: Bei Wepener 
ſteht Gencral Brabant mit der Brigade Hart. 
Den Knotenpunkt Dewetsdorp hat die 3. Diviſion 
(Chermſyde) inne, bei Thabanchu ſteht General 
Rundle mit 1 Diviſion und 2 Brigaden Infanterie, 
ferner 2 Brigaden Kavallerie der Diviſion French, 
fowie endlich berittene Infanterie unter Hamilton. 
Zwiſchen Bloemfontein und Sannaspoſt ſteht die 
2. Divifion, bei Bloemfontein⸗Karree die 11., die 
6. und die halbe 7. Diviſion. 

Im Burenkrieg hat König Oskar von 
Schweden angeblich offen Partei für die Eng⸗ 
länder genommen, da dieſe im Stande ſeien beſſer 
zu koloniſiren als die Buren. (27) 


„Und ich ſagte eben noch zu der kleinen 
Tante, man würde fie vielleicht gleich freilaſſen! 
So was kommt doch vor! Manchmal geben ſie 
einem ſogar Geld!“ ſuhr die Eiſenbahnwärterin 
mit ſingender Stimme fort. 

„Sie haben Dich alſo 
Fenitſchka, und richtete ihre klaren, kindlichen 
Augen ſchüchtern auf die Maslow. Dabei 
ver düſterte ſich ihr jugendlich heiteres Geſicht, als 
wenn ſie weinen wollte. 

Die Maslow gab keine Antwort. Sie ging 
auf ihr Bett zu, das neben dem der Kor ablewa 
ſtand und ſetzte ſich. 

„Das hätte ich nie erwartet!“ ſagte Fenitſchka 
und ſetzte ſich neben ſie. 

Die Maslow blieb einige Augenblicke unbeweglich 
ſitzen, dann erhob ſie ſich, legte das Brod, das 
ihr noch geblieben, auf den Wandſims, nahm das 
Tuch ab, das ihre ſchwarzen Lockenhaare bedeckte, 
und ließ ſich wieder auf das Bett zurückfallen. 

Die alte Bucklige, die mit dem kleinen Jungen 
am andern Ende des Saales ſpielte, trat ebenfalls 
näher und ſagte mit kläglicher Miene den Kopf 
ſchüttelnd: 

„Mein Gott! mein Gott!“ 

Der kleine Junge kam hinter ihr dreingelaufen. 
Mit offenem Munde und aufgeriſſenen Augen 
blieb er vor dem Brote ſtehen, das die Maslow 


mitgebracht hatte. 
se (Fortſetzung folgt.) 


verurtheilt?“ fragte 


Officiell wird nach London gemeldet, daß 
Leutnant Günther, ein deutſcher Offizier vom 
53. Regiment, der auf der Burenlinie focht, am 
vergangenen Dienſtag gefallen ſei. 

Wir verzeichnen ſchließlich noch folgende Mel⸗ 
dungen: 

London, 3. Mai. Der „Times“ wird 
aus Bloemfontein vom 1. Mai gemeldet: 
Alle Pferde der Buren werden jetzt kon⸗ 
fiseirt, das iſt viel wirkſamer als die Ent⸗ 
waffnung der Buren und läßt ſich auch viel 
leich ter bewerkſtelligen. (I) 

Rotterdam, 3. Mai. Der Buren 
miſſion wurde auch bei ihrer Ankunft in 
Rotterdam ein warmer Empfang bereitet. Am 
Nachmittag fuhr die Miſſion, nachdem einige 
Empfänge ſtattgefunden hatten, im offenen Wagen 
nach dem Hafen, wo ſie ſich an Bord des 
Dampfers „Maasdam“ zur Fahrt nach Amerika 
einſchiffte. 

Aus Anlaß der Abfahrt der Abordnung der 
ſüdafrikaniſchen Republiken nach Amerika hatten 
die Schiffe auf der Schelde und im Hafen Flaggen⸗ 
ſchmuck in den Farben Transvaals, des Oranje⸗ 
Freiſtaates und Hollands angelegt. Am Ein⸗ 
ſchiffungsplatz hatten zahlreiche Korporationen mit 
Mufikkapellen Aufſtellung genommen, welche 
nationale Weiſen fpielten. Eine der Korporationen 
ſtimmte einen Pfalm an, in den das Publikum 
einſtimmte. Dr. Leyds begleitete die Abordnung 
an Bord des „Maasdam“. Hier hielt Fiſcher 
eine Anſprache an die Volksmenge. Gegen 4 Uhr 
ging der „Maasdam“ in See. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 1. Mai. Der Vorſtand des 
Myſchlewitzer Brand unterſtützungs⸗ 
vereins hat beſchloſſen, der Hauplverſammlung 
die Hinzufügung von Beſtimmungen zu den Ver⸗ 
einsſatzungen vorzuſchlagen, nach welchen jeder 
Grundbuchgläubiger oder Realberechtigte das Recht 
erhalten ſoll, fein Grundbuchrecht oder die ihm 
gegenüber erfolgte Verpfändung der Brandſchaden⸗ 
vergütung im Hauptkataſter vermerken zu laſſen. 
Dieſe Eintragung hat die Wirkung, daß der Ver⸗ 
ſicherte ohne Bewilligung des Gläubigers nicht 
freiwillig aus dem Verein austreten oder die 
Verſicherungsſumme herabſetzen darf, und daß 
der Gläubiger von jeder nothwendigen Löſchung 
oder Herabſetzung der Verſicherung benachrichtigt 
wird. Auch bei vorſätzlichen Brandſtiftungen 
ſoll der Gläubiger den ihm zuſtehenden Betrag. 
erhalten, ſoweit er nicht aus ſonſtigen Ver⸗ 
mögensſtücken des Verſicherten befriedigt wer⸗ 


den kann. 

* Briefen, 3. Mai. In Przeskodda 
brannten die Herrn Gutsbeſitzer v. Zalucki 
gehörige Waſſermühle und eine Inſtkate nieder. 
Der Schaden iſt bedeutend und nur zum Theil durch 
die Verſicherungsſumme gedeckt. Das Feuer iſt 
anſcheinend durch Reibung der Mühleiſen 
entſtanden. 

* Culm, 3. Mal. Die hieſige Gruppe des 
Oſtmarken vereins zählt z. Zt. 181 
Mitglieder. In den Vorſtand wurden in der 
letzten Hauptverſammlung gewählt Herr Oberlehrer 
Fabian als Vorſitzender, Herr Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtent Warm als Rendant und Here Gerichts⸗ 
ſekretär Modrow als Schriftführer. 

* Flatow, 3. Mai. Die Leutenoth 
veranlaßte den Forſtanwalt Oberförſter Bringmann⸗ 
Flatow, in der letzten Schöffenſitzung gegen die 
wegen For ſtdiebſtahls angeklagten Perſonen im 
Nichtzahlungsfalle der Geldſtrafe For ſtarbeits⸗ 
ftrafe zu beantragen; der Gerichtshof erkannte 
in jedem Falle dem Antrage gemäß. Bisher 
trat im Nichtzahlungsfalle der Geldſtrafe ſtets 
Gefängnißſtrafe ein. Dieſe Abänderung dürfte 
für beide Theile nur gut ſein. 

* Konitz, 3. Mal. [Zur Konitzer Mord⸗ 
ſach e] ſchreibt heute das Konitzer Lokalblatt: Mit 
Bezug auf das mit A gezeichnete Taſchentuch, das 
ſ. Z. in der Nähe der Fundſtelle des Kopfes auf⸗ 
gefunden wurde und ſo viel Kopfzerbrechen ver⸗ 
urſachte, auch in der letzten Bekanntmachung der 
Staatsanwaltſchaft erwähnt wurde, wird uns jetzt 
amtlich mitgetheilt: „Endlich iſt es gelungen, 
die Beſitzerin des mit „A“ gezeichneten Taſchen⸗ 
tuches mit Sicherheit zu ermitteln und zwar in 
der Ehefrau eines höheren Beamten hierſelbſt. 
Es muß das allergrößte Befremden erregen, daß 
ſich die Dame in Anbetracht der ungeheuren 
Wichtigkeit der Sache nicht ſofort gemeldet und 
der Behörde eine Unſumme von unnützer Arbeit 
erſpart hat, trotzdem das Tachſchentuch wochenlang 
öffentlich ausgeſtellt und die Stickerei in allen 
Zeitungen und durch Bekanntmachungen vor 
Augen geführt worden iſt. Dieſelbe traurige 
Erſcheinung trat zu Tage bei den Recherchen nach 
dem Schreiber und der Urheberin der an Winter 


gerichteten anonymen Poſtkarte. Beide hatten ſich. 


ebenfalls auf das in der Preſſe ausgeſprochene 
Erſuchen nicht gemeldet, ſondern ſind erſt nach 
langwierigen Recherchen ermittelt worden. Es 
wäre zu wünſchen, daß das Publikum einſehen 
möchte, um wie viel beſſer es wäre, wenn es 
durch Mittheilung wichtiger Thatſachen die Be⸗ 
hörden unterſtützt, ſtatt durch nicht ſachgemäß be⸗ 
triebene Forſchungen nach unweſentlichen, von der 
Behörde längſt aufgeklärten Dingen den Fortgang 
der Unterſuchung erſchwert.“ — Der Angelegen⸗ 
heit mit dem bei Schneidemühl aufgefundenen 
Hemde wird in Konitz wenig Werth beigelegt, da 
daſſelbe am Halſe ꝛc. durch langes Tragen ſehr 
beſchmutzt iſt und auch die Zeichen E. W. erſt 
nachträglich aufgenäht zu ſein ſcheinen. . 
* Ofterode, 1. Mai. Das unvorfichtige 
Umgehen mit einer Schußwaffe hat geſtern 


wieder ein junges Menſchenleben gefordert. De 
Gärtnerſohn in Bednarken war a ben Reinigen 
eines Gewehrs beſchäftigt. Plötzlich entlud ſich 
die Waffe und der traf ein jähriges 
Kind ſo unglücklich, daß der Tod ſofort eintrat. 
Der unvorſichtige Schuldige, der keine Ahnung 
davon hatte, daß das Gewehr noch geladen war, 
ftellte ſich ſelbſt dem Gericht. 2 

Zoppot, 2. Mai. Die Kommiſſion für 
die Vorbereitung der Wahl des beſoldeten Ge⸗ 
meindevorſtehers trat geſtern zu einer 
Sitzung zuſammen. Es wurden unter den in der 
letzten Kommiſſionsſitzung ausgewählten zehn Kan⸗ 

daten drei, und zwar die Herren Bürgermeiſter 
Dr. Großmann in Naumburg a. d. Saale, jus 
ritiiher Stadtrath v. Wurmb in Gera und 
Bürgermeiſter Dr. Kollath in Inowrazlaw auf die 
engere Liſte geſetzt. 

* Danzig, 3. Mai Herr Ober⸗Präſident 
v. Goßler darf in Folge der ſtetig fort⸗ 
ſchreitenden Geneſung bereits täglich einige Zeit 
außerhalb des Bettes zubringen. Mit geſteigertem 
Appetit und ſtärkendem Schlaf hebt ſich auch das 
Allgemeinbefinden. Unmittelbar nach Pfingſten 
dürſte Herr v. Goßler mit ſeiner Gattin Berlin 
verlaſſen. Für den Bau der evangeliſchen 
Kirche in Schidlitz hat der Kaiſer ein Geſchent 
von 25000 Mk. bewilligt. — Mit den Vor⸗ 
arbeiten zum Bau der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, für welche in dieſem Jahre etatsmäßig 
300 000 Mk. angewieſen ſind, wird Ende dieſes 
Monats begonnen werden. Bauleiter ift der 
königliche Landbauinſpektor Carſten aus Berlin. 
— Baurath Lehmbeck und Regierungs⸗Bauführer 
Kunath hierſelbſt ſind von dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten beauftragt worden, die Pariſer 
Ausſtellung zu beſuchen. 

* Königsberg, 3. Mai. Aus der großen 
Zahl hieſiger Handwerksmeiſter, welche 
fh um die von der Stadt bewilligte Reiſe⸗Beihilfe 
zur Beſichtigung der Pariſer Weltausſtellung 
beworben, hat der Magiſtrat nunmehr ſeine Aus⸗ 
wahl getroffen und den Gewählten mitgetheilt, 
daß ihnen Beihilfen von 400 bezw. 300 Mark 
bewilligt worden ſind. Gewählt ſind zwei Maler⸗ 
meiſter, ein Goldarbeiter, ein Drechslermeiſter, ein 
Schloſſermeiſter, zwei Tiſchlermeiſter, zwei Tape⸗ 
zierermeiſter, ein Bildhauer, ein Etuismacher, ein 
Kunſtſchloſſer, im Ganzen alſo zwölf Perſonen. 

* Bromberg, 2. Mai. Ein Gelddieb⸗ 
ſtahl iſt hier in Rios Hotel (Friedrichſtraße) 
verübt worden. Dort wohnte in einem Fremden⸗ 
zimmer die zu Beſuch hier weilende Schwägerin des 
Hotelbeſitzers Schönfeld. Die Dame hatte das Zimmer 
af 1 seien. 1 Be der Rückkehr nach 

rem fa e die Reiſetaſche dur 
und es ſiellte ſich heraus, daß = 1 * 
von 600 Mark aus derſelben geſtohlen worden 
war. Der Diebſtahl iſt von dem IIjährigen 
Mädchen Julie Saam, welches ſchon an mehreren 
Stellen durch Einſchleichen Diebſtähle verübt hat, 
begangen. Die volle geſtohlene Geldſumme konnte 
der Eigenthümerin noch geſtern wieder zugeſtellt 
werden. Die kleine Saam wurde verhaftet. 
Das Mädchen hatte ſich vorher ſchon in Lengnings 
Hotel eingeſchlichen, um dort zu ſtehlen, wurde 
aber dort bald beobachtet und fortgewieſen. 


Thorn, 4. Mai. 


* [Berfonalien.] Der Rechtsanwalt Mei⸗ 
bauer in Konitz iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Flatow zugelaſſen und zum 
Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ 
werder mit Anweiſung feines Amtsfiges in Flatow 
ernannt worden. 

Der mit der Leitung des Neubaues des 
Amtsgerichtsgebäudes zu Thorn betraute Königliche 
Regierungs-Baumeiſten Bode iſt, wie ſchon 
früher gemeldet, zum Königlichen Landbauinſpektor 
ernannt und vom 7. Mai d. Js. ab als techniſcher 
Hilfsarbeiter an die Königliche Regierung in 
Bromberg verſetzt worden. 

Der Königliche Reglerungsbaumeiſter Jahr 
in Dt. Krone iſt zum Königl. Kreisbauinſpektor 
ernannt und demſelben die ſeither auftragsweiſe 
verwaltete Kreisbauinſpektorſtelle zu Dt. Krone 
nunmehr endgiltig verliehen worden. 

Die Wahl des früheren Gerichtsreferendars 
Dr. jur. Paul Büttner zu Pr. Friedland 
zum Bürgermeiſter der Stadt Hammerſtein auf 
die geſetzliche Dauer von 12 Jahren iſt von dem 
Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

Kreiſe Brieſen iſt: der Ritterguts⸗ 
befiger Richter aus Zaskotſch zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Lopatken; der Guts⸗ 
befiger Rother mundt zu Neu: Schönfee 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Neu⸗ 
Schönſee; der Rentier Dobberſtein zu 
Seeheim zum Amtsvorſteher für den Amtsbe⸗ 
zirk Piwnitz auf eine fernere Amtsdauer von 
ſechs Jahren ernannt. R 

Im Kreiſe Thorn iſt der Königl. Ober⸗ 
amtmann Höltzel zu Kunzendorf zum Amts⸗ 
vorfteher für den Amtsbezirk Kunzendorf auf eine 
fernere ſechsjährige Amtsdauer ernannt. 

Zu Standesbeamten find ernannt: der Lehrer 
Etmanski in Kunzendorf für den Bezirk 
Witte in Niemezyk für den Bezirk Dubielno im 
Kreiſe Culm. 

§ Im Victorig⸗Theater bedeutete 
auch die geſirige „Geisha“ ⸗ Aufführung für 
Herrn Direktor Hannemann wieder einen vollen 
ſchönen Erfolg. Es war wieder ein zahlreiches, 
den Zuſchauerraum faſt bis auf den letzten Platz 
füllendes Publikum erſchienen, welches erſichtlich 


von dem Gebotenen ſehr befriedigt war und der 
Aufführung den lebhafteſten und wohlverdienten 
Beifall zollte. 

Das Operetten⸗Gaſtſpiel des Herrn 
Direktor Hannemann endet am Sonntag den 
6. d. M. mit der letzten Aufführung der Aus⸗ 
ſtattungsoperette „Die Geisha“, deren ſenſatio⸗ 
neller Erfolg ſich auch hier, wie überall wiederholte. 
Am Sonnabend, den 5. d. Mis. wird zum 
letzten Male die Operetten⸗Novität „Die Pup pe“ 
aufgeführt, deren entzückende Mufik im Verein 
mit der Pracht⸗Ausſtattung den gleichen großartigen 
Erfolg errang, wie die „Geisha“. — Die Direk⸗ 
tion macht beſonders darauf aufmerkſam, daß der 


am Vormittag 
von 11 bis 1 Uhr geöffnet iſt. 

ST [Beſtandene Prüfung]. Herr 
Mittelſchullehrer Petzol d von hier beſtand in 
Königsberg die Rektor⸗Prüfung zur Befähigung 
für die Leitung von Mittelſchulen mit zwei 
fremden Sprachen (Franzöſiſch und Engliſch). 

* Verein für Geſundheitspflege 
Man ſchreibt uns: In der am Montag Abend 
im Schützenhauſe abgehaltenen Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Vereins für Geſundheitspflege 
(Nalurheilverein) wurde Bericht über die bisherige 
Thätigkeit des Vorſtandes erſtattet. Der Vor⸗ 
ſtand iſt bereits der Einrichtung einer Licht⸗ und 
Luftbadeanlage, der Heranziehung eines akade⸗ 
miſch gebildeten Naturarztes und der Einrichtung 
einer Vereinsbücherei näher getreten. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß der Verein bekanntlich 
von außen her begründet wurde, ohne daß 
die Gründung von hieſigen mit der ganzen 
Naturheilbewegung näher vertrauten Perſönlich⸗ 
keiten vorbereitet war; ſo habe die Leitung des 
jungen Vereins nicht gleich von vonherein die 
nöthigen Jaformationen über die Vereinsorgani⸗ 
ſation im engeren und weiteren Verbande und die 
Verbindungen zur Heranziehung von auswärtigen 
Rebnern gehabt, was für die Beurtheilung der 
Thätigkeit mit in Betracht komme. — Bei der er⸗ 
forderlich gewordenen Ergänzungswahl zum Vor⸗ 
ſtande wurde die Schulvorſteherin Frl. Käntzel 
gewählt. — Die Verſammlung erklärte ſich damit 
einverſtanden, daß die Zeitſchriſt „Bilz' Geſund⸗ 
heitsrath“ nicht weiter auf Koſten der Vereins⸗ 
kaſſe geliefert wird und daß die Satzungen eine 
dementſprechende Abänderung erfahren. Herr Uhlig⸗ 
Radebeul hat dieſe Zeitſchrift bei allen von ihm 
begründeten Vereinen in dieſer Weiſe eingeführt, 
es iſt aber der großen Ausgabe wegen nicht mög⸗ 
lich, daß der Verein neben dem Bundesorgan 
„Naturarzt“ auch den „Geſundheitsrath“ noch 
liefert. Wer den „Geſundheitsrath“ noch weiter 
zu leſen wünſcht, muß ihn auf eigene Koſten 
halten. Um das Halten der Zeitſchrift zu 
erleichtern, wird der Vereinsbote die Abonnements 
entgegennehmen und auch die Abonnementsb e⸗ 
beträge an die Poſt abführen. — Ueber die 
Gründung des Poſener Gaues, welche am 8. 
April erfolgt iſt, berichtete der Delegirte des 
hieſigen Vereins, welcher vom Vorſtand entſandt 
worden war. Die Gründung iſt, nachdem 
die Zahl der Naturheiloereine in der Provinz 
Poſen auf über 12 geſtiegen, von dem Bundes⸗ 
vorſtande angeregt worden, welcher auch die 
Einbeziehung von Thorn in den Gaubezirk 
gewünſcht hat. Dieſe empfiehlt ſich aus praktiſchen 
Gründen, weil Gauvereinigung in erſter Linie 
die Verſorgung der Einzelvereine mit Rednern zu 
mäßigen Honorarſätzen bezweckt und Thorn in leichter 
Bahnverbindung mit Inowrazlaw, Bromberg 
und Schneidemühl liegt, ſodaß für dieſe 
Oste, in denen überall Naturhellvereine be ehen, 
zuſammen ein Vortragsreiſeplan aufſtellen läßt. 
Deshalb hat der Verein Thorn auch von dem 
Anſchluß an den Gau Danzig Abſtand genommen. 
Zweck der Gauvereinigung iſt im Weiteren jede 
materielle und ideelle Untetftügung der Einzelvereine. 
Der Gaubeitrag beträgt 10 Pf. pro Mitglied 
und Jahr, dafür werden aber die Tagegelder der 
Vereinsbelegirten aus der Gaukaſſe gezahlt. 
Alljährlich findet eine Gaufigung ſtatt. Im 
Gauvorſtande iſt auch der Verein Thorn vertreten. 
Gauvorſitzender iſt Herr Werſin vom Poſener 
Verein. Die Verſammlung beſchloß, dem Poſener 

au beizutreten. 
Vor gu terländifcer Frauenverein. 
Delegt en der Verhandlungen der diesjährigen 
Se lar sammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Muſikſaale Berlin ließ ſich die Kaiſerin im 
Bir Me Ante Miniſteriums etwa 50 Damen 
vorgeſtellten zahl Herren vorſtellen. Zu den 
Re ierunnen gehörten aus Weſtpreußen: 
Frau 9 Ngepräfident v. Horn⸗Marien⸗ 
werder, Frau Souerhering⸗ Elb 
Bürgermeister Pohl 9. Elbing, Frau Ober⸗ 


Sonntags⸗Billetvorverkauf nur 


i⸗Grauan-Graudenz. Frau Bürger⸗ 
meiſter Polski⸗Grau 8. 9 
Culmſee, Frau denz, Frau Drewes⸗ 


. Bel in 
Fräulein Püttner⸗ Zoppot. ewski⸗Barlomin und 


*$ [Stroms Bereifung; In 
vom 3. bis 5. Jill wird Die biekjäprie Wich 
Strombereifung durch die Stromſchi — 
miſſion ftattfinden. Für dieſe Bereiſung iſt nach⸗ 
ſtehende Eintheilung in Ausſicht genommen 

ienftag, 3. Juli Thorn bis ruſſiſche Grenze 
G5 zurück bis Graudenz; Mittwoch, 4. Juli 

raudeng — Elbing; Donnerftag, 5. Juli Elbing 
— Schiewenhorſt, woſelbſt eine Sitzung im 
Kommiſſionshauſe abgehalten wird, dann zurück 
nach Danzig. Anträge für die Berathung der 
genannten Kommiſſton find beim Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtpreußen als Chef der Weichſel⸗ 
Strombauverwaltung zu ſtellen. 

*— 7 Menue Telegraphenanſtalt.] 
Am 5. d. Mis. wird bei der Poſthilfsſtelle in 
Bahren dorf (Kreis Brieſen) eine Tele⸗ 
Taphenbetriebsſtelle, verbunden mit öffentlicher 

prechſtelle und Unfallmeldedienſt eröffnet. 


% [Prämien.] Den Volksſchullehrern 
Wichmann⸗Pniewitten, Behrendt⸗Brieſen, Ohm⸗ 
Ruda, Puſchke⸗Fronau und Widanski⸗Orlowo find 
von der Regierung zu Marienwerder Prämien 
von je 60 bis 100 Mk. für Erzielung hervor⸗ 
ragender Erfolge bei Ertheilung des deutſchen 
Sprachunterrichts an polniſche Schulkinder gewährt 
worden. 

*Bollbahn Marienburg-Thorn.] 
Am Sonnabend, den 12. Mai, Nachm. 5 Uhr, 
findet im Schügenhaufe zu Graudenz eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt, in der eine Kund⸗ 
gebung für eine Verbeſſerung der Eiſenbahnver⸗ 
bältniffe in Weſtpreußen, insbeſondere für die 
Umwandlung der Strecke Marien burg⸗ 
Thorn in eine Vollbahn veranftaltet 
werden ſoll. Die Verſammlung wird von dem 
Verbande Oſtdeutſcher Induſtrieller zu Danzig 
und den Handelskammern zu Graudenz und 
Thorn einberufen. Die hieſige Handelskammer 
wird durch ihr Mitglied, Herrn Wi ch, vertreten 
ſein. Im Intereſſe der für die Provinz Weſt⸗ 
preußen ſo wichtigen Angelegenheit wäre es 
dringend erwünſcht, wenn die Verſammlung mög⸗ 
lichſt zahlreich beſucht würde. Ra 

[Sommerkarten für Bäder.] Vom 
1. Mai ab bis zum 30. September werden 
wieder die folgenden im Preiſe weſentlich 
ermäßigten Sommerkarten (Rückfahrkarten) mit 
45tägiger Giltigkeitsdauer verkauft: nach Kolberg 
von Thorn Hauptbahnhof, 29,70 Mk., Thorn 
Stadt 29,90 Mk., Konitz 16,50 Mk., nach 
Zoppot: von Allenſtein (über Güldenboden⸗ 
Maldeuten⸗Miswalde) 19,10 Mk., Graudenz 
(über Laskowitz oder Marienburg) 14,60 Mk., 
Thorn Hauptbahnhof 22 Mk., Thorn Stadt 
22,20 Mk. (über Bromberg oder Grau⸗ 
denz), Konitz 14,80 Mk. Dieſe Karten — die 
beigeſetzten Preiſe ſind diejenigen für eine Sommer⸗ 
karte 2. Wagenklaſſe (3. Klaſſe ungefähr um ein 
Drittel billiger) — gelten auch für Neufahrwaſſer. 
Nach Elbing (nur zum Beſuch des Seebades 
Kahlberg): von Bromberg (über Dirſchau) 
17,70 Mk., Inowrazlaw (über Bromberg oder 
Thorn) 21,80 Mark. Ferner werden Sommer⸗ 
karten verkauft nach Neuhäuſer: von Grau⸗ 
denz, Konitz und Bromberg, nach Cranz: von 
Allenſtein, Bromberg, Graudenz, Konitz, Marien⸗ 
werder. 

78“ [Halteſtelle Czernewitz.] Unſere 
geſtrigen, uns von einem Freunde unſeres Blattes 
gemachten Mittheilungen über die bereits erfolgte 
Eröffnung der Halteſtelle Czernewitz eilt den That⸗ 
ſachen leider etwas voraus. Wie wir heute hören, 
iſt die Eröffnung der Halteſtelle noch nicht erfolgt, 
ſteht vielmehr erſt bevor, nachdem eine Warte⸗ 
halle, ein Raum zum Fahrkartenverkauf etc. 
erbaut ſein werden. Hoffentlich wird dies nun 
aber nicht mehr allzu lange Zeit in Anſpruch 
nehmen. 

§l(Poſtaliſches.] Den Landbrief⸗ 
trägern dürfen auf ihren Beſtellgängen zur 
Abgabe bei der nächſten Poſtanſtalt oder zur Be⸗ 
ſtellung unterwegs die nachbezeichneten Sendungen 
übergeben werden: gewöhnliche oder einzuſchreibende 
Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waaren⸗ 
proben, Briefe mit Zuſtellungsurkunde, Poſt⸗ 
anweiſungen mit den zugehörigen Geldbeträgen, 
Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthan⸗ 
gabe, im Einzelnen bis zum Werthbetrage von 
800 Mark, gewöhnliche Packete und Einſchreib⸗ 
packete unbeſchränkt, ſoweit der Landbriefträger 
mit Fuhrwerk ausgerüſtet iſt, ſonſt nur in be⸗ 
ſchränktem Maaße, und Telegramme. — Im 
Weiteren können die Landbriefträger mit der Be⸗ 
ſchaffung von Poſtwerthzeichen, Formularen zu 
Poſtanweiſungen ꝛc., Reichs⸗Wechſelſtempelmarken, 
9 lten Anmeldeſcheinen zur Erhebung der 
ſtatiſtiſchen Gebühr, fowie mit der Beftell ung 
von Zeitungen bei der Poſtanſtalt unter 
Mitgabe der Geldbeträge beauftragt werden. Geld⸗ 
beträge, welche durch Poſtanweiſungen übermittelt 
werden ſollen, hat der Landbriefträger in feiner 
dienſtlichen Eigenſchaft nur in dem Falle vom 
Publikum entgegen zu nehmen, wenn mit dem 
einzuzahlenden Betrage auch das ausgefüllte 
Formular zur Poſtanweiſung ihm übergeben wird. 
Die zu übergebenden Werth⸗ und Einſchreibſen⸗ 
dungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen 
und Telegramme, ſowie die Baarbeträge mülſſen 
in ein Annahmebuch 1 werden, welches 


jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellgange mit 


ſich führt. Die Eintragung kann zwar der Land⸗ 
briefträger bewirken; es empfiehlt ſich indeſſen, daß 
der Abſender ſolbſt die zu buchenden Sendungen 
in das Annahmebuch einträgt, damit Irrthümer 
vermieden bleiben. Die Ertheilung des Poſtein⸗ 
lieferungsſcheines über die von dem Landbrief⸗ 
träger angenommenen Sendungen mit Werthangabe, 
Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, und Nach⸗ 
nahmeſendungen, ſowie der Qnittungen über Zei⸗ 
tungsgelder erfolgt erſt durch die Poſtanſtalt; der 
Landbrlefträger iſt jedoch verpflichtet, die Ein⸗ 
lieferungsſcheine bezw. Quittungen möglichſt beim 
nächſten Beſtellgange zu überbringen. Eine Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme von Packetſendungen liegt 
den mit Fuhrwerk nicht ausgerüfteten Landbrief⸗ 
trägern nicht ob. Die Annahme ſolcher Sen⸗ 
dungen darf indeß von den Landbriefträgern zu 
nur dann verweigert werden, wenn nach der 
pflichtmäßigen Beurthellung derſelben, daraus — 
es in Betreff der Beförderung der zu über⸗ 
sin Packete oder ſei es in Betreff der 
1 ꝛc. der ſonſtigen Gegenſtände — voraus⸗ 
ſichtlich Unzuträglichkeiten entſtehen würden. Iſt 
bei Sendungen, falls fie frankirt abgeſandt werden 
ſollen, die Höhe des Frankobetrages zweifelhaft, 
ſo kann nach Umſtänden der Landbrieſträger zu 
ſeiner Sicherheit ſich den ungefähren Betrag des 
Frankos hinterlegen laſſen; der Betrag wird 


ebenfalls in ſeinem Annahmebuch vermerkt: beim 
nächſten Umgange wird der etwa zu viel erhobene 
Betrag dem Abſender erſtattet. An Einſamm⸗ 
lungsgebühr, welche vom Abſender im Voraus zu 
entrichten iſt, wird von dem Landbriefträger bei 
portopflichtigen Sendungen neben dem tarifmäßigen 
Porto 2c. erhoben: für Einſchreibſendungen, Poſt⸗ 
anweiſungen, Briefe mit Werthangabe und Packete 
bis 2½ Kilogr. einſchließlich je 5 Pfg., für 
Packete über 2¼ Kilogr. je 20 Pfg. ſo fern 
dieſe Gegenſtände zur Weiter⸗ 
ſen dung durch die Poſtanſtalt des 
Amtsortes des Landbriefträgers 
beſtimmt find. Für alle Gegenſtände an 
Empfänger im eigenen Orts⸗ oder Landbeſtellbezirke 
der Poſtanſtalt des Amtsorts des Landbriefträgers, 
ſowie überhaupt für Briefe, Poſtkarten, Druck⸗ 
ſachen, Waarenproben, Nachnahmebriefe, Geldbe⸗ 
träge für Marken und Zeitungen, kommt eine 
Einſammlungsgebühr nicht zur Erhebung. — Auf 
die vorſtehende, noch nicht allgemein bekannte Ein⸗ 
richtung wird im Intereſſe des Publikums und 
zur Behebung von Zweifeln hierdurch beſonders 
aufmerkſam gemacht. 

„*. [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Zum 1. Auguſt, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Poſtſchaffner bezw. 
Briefträger, Gehalt 900 — 1500 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Auguſt bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 
1. Juli, beim Magiſtrat zu Oſterode, ein Re⸗ 
giſtrator und ein Aſſiſtent, Gehalt je 1000 Mark 
und Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei der 
Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn, Anwärter 
für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700 bis 950 
Mark und freie Dienſtwohnung oder Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Auguſt, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Gumbinnen,  Landbriefträger, 
Gehalt 700 — 1000 Mark und 60—144 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim Garniſon⸗ 
Lazareth zu Inſterburg, Lazareth⸗Hausdiener, 
Gehalt 700-1100 Mark und freie Dienſt⸗ 
wohnung. 

§ [Der Verein oſtdeutſcher Holy 
händler und Holzinduſtrieller! 
hält ſeine Generalverſammlung am 8. Mai, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in Mylius' Hotel in Poſen ab. 

() [Belohnung.] Der Regierungs⸗ 
präſident in Poſen hat die Belohnung von 
500 Mk., welche auf Ermittelung des oder der 
Mörder des Fleiſchermeiſters Riſtow in 
Schokken ausgeſetzt war, auf 3000 Mark 
erhöht. 

? [Der höchſte Fabrikſchornſtein 
Weſtpreußen s! ift dieſer Tage in Graudenz 
vollendet worden; der zu der neuerbauten Falk'ſchen 
Ziegelei gehörige Schornſtein hat eine Höhe von 
69 Metern. 

„[Ein Fuhrwerk wurde heute Vormittag 
führerlos auf dem Markt, in der Nähe der Poſt 
auf dem Trottoir aufgegriffen und bei der Polizei⸗ 
behörde abgeliefert. 

j [Eine Frauenleiche] wurde heute 
früh am Winterhafen angeſchwemmt und nach 
der ſtädtiſchen Leichenkammer gebracht. Die Perſön⸗ 
lichkeit der etwa 40 Jahre alten Frau konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden; vermuthlich handelt 
es ſich um eine Frau von der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, welche einen Brief in ihrer Wohnung zu⸗ 
rückgelaſſen hat, in welchem ſie die Abſicht, aus 
dem Leben zu ſcheiden, den Ihrigen mittheilte. 
— Weiter erzählen Schiffer, daß geſtern Abend 
etwa um 12 Uhr in der Nähe der Weichſelfähre 
ein Mann in die Weichſel geſprungen iſt und 
trotz ſofortiger Rettungsverſuche den Tod in den 
Wellen gefunden hat. Seine Leiche iſt bisher noch 
nicht gefunden, auch iſt über die Perſönlichkeit 
dieſes Mannes bisher noch keinerlei Anhalt be⸗ 
kannt geworden. 

§ol Polizeibericht vom 4. Mai.] 
Gefunden: Ein Päckchen mit weißem Zeug 
in der Brombergerſtraße. — Verhaftet: 
Drei Perſonen. 

Mo cker, 4. Mai. Das Luſtſpiel⸗ und 
Märchen⸗Enſemble (Direktion Guſtavr Seitz), 
welches im vergangenen Winter in Thorn und 
Mocker „Hänſel und Gretel“ mit größtem 
Beifall aufgeführt, wird am nächſten Sonntag 
Nachmittag und Abend in Mocker im Theaterſaal 
„Wiener Café“ gaſtiren. Nachmittags 
4 Uhr wird zur Feier der Großjährigkeit des 
Kronprinzen eine Schülervorftellung und Abends 
8 Uhr Konzert und Vorſtellung zu volksthümlichen 
Preiſen ſtattfinden. Wir machen auf dieſe Vor⸗ 
ftellung beſonders aufmerkſam, ebenſo auf das 
Inſerat in der heutigen Nummer. 


* Eulmfee, 4. Mai. Der Hauptlehrer 
Zelazuy hat ſein Hausgrundſtück für den 
Preis von 23 000 Mark an den Tiſchler Franz 
Odrowski von hier verkauft. 


Vermiſchtes. 


Die Aus ſchmückungs arbeiten in 
Berlin ſind in den letzten Tagen rüſtig gefördert 
worden. Die „Linden“ machen einen prächtigen 


Eindruck. Beſonders ſchön ſieht die Ehrenpforte 


am Brandenburger Thor aus. Für den Tag 
des Einzuges Kaiſer Franz Joſephs richten die 
Berliner Rettungsgeſellſchaft und die Unfall⸗ 
ſtationen einen umfangreichen Sanitätsdienſt ein. 
— Am Pariſer Platz iſt zur Sicherung der 
Holzbauten und Dekorationen eine „fliegende“ 
Brandwehr errichtet worden. Zu Ehren der 
Großjährigkeits⸗Erklärung des Kronprinzen wird 


die Berliner Schützengilde am Sonntag in Schloß 
Schönholz ein großes Feſiſchießen veranſtalten. 
Das Präſidium des Vereins Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller hat beſchloſſen, an das Kaiſer⸗ 
paar und den Kronprinzen Glückwunſch⸗Adreſſen 
zu richten. 

Die Peſter Frauenklinik iſt Don⸗ 
nerſtag von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 
Zum Glück gelang es, die Kranken zu retten. 

Wegen Feierns am 1. Mai ſind in 
Halle a. S. 600 und in Leipzig 300 Arbeiter 
auf mehrere Monate ausgeſperrt worden. f 

Prinz Max von Sachſen wird beim 
Nepomukfeſt in Prag in der Johanneskirche pre⸗ 
digen. Er will damit das Intereſſe des Publi⸗ 
kums für das Leitmeritzer Waiſenhaus wach⸗ 
rufen. 

l 2. Mal. Heute Nachmittag wurde 
hier das vom Architekten Franz Brantzky und 
dem Stadtbaurath Heimann erbaute neue 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum unter zahlreicher Betheiligung 
der Behörden und hervorragender Vertreter der 
Kunſt und Wiſſenſchaft feierlich eröffnet. Ober⸗ 


bürgermeiſter Becker hielt die Eröffnungsrede 


und brachte am Schluſſe derſelben ein von den 
Anweſenden mit Begeiſterung aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiſer aus. 

Die Heilsarmee in Pommern. 
Man ſchreibt der „Tägl. Rundſch.“: Seit 
einiger Zeit wird auch das Land um Stettin 
von der Heilsarmee unſicher gemacht. So kommt 
auch ein Soldat dieſer Armee nach Loeſenitz und 
kehrt in einer Wirthſchaft ein. Der brave 
pommerſche Gaſtwirth, der ſelbſt Soldat war, 
kennt die neue Uniform nicht und fragt daher: 
„Wecken Truppentheil hörſt Du an, min Söhn?“ 
„Ich gehöre der Armee des Himmels an, lieber 
Mann,“ bemerkt der Heilsſoldat. Da ſieht ihn 
der brave Gaſtwirth ſchmunzelnd an und meint 
lächelnd: „Dunner Wetter, min Söhn, da heſt 
Du aber hölliſch wit (weit) na die Kaſern.“ 

— — ____ J 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Mai. Die Stadtverordneten 
nahmen geſtern mit großer Mehrheit die Vorlage 
des Magiſtrats an, betreffend Verſchönerung des 
Friedhofes der Märzgefallenen 
im Friedrichshain mit gärtneriſchen Anlagen. 

Wien, 3. Mai. Kaiſer Franz Joſeph iſt 
heute Abend 6 Uhr 40 Minuten mittels Sonder⸗ 
zuges der Nordbahn nach Berlin abgereiſt. In 
einer Begleitung befinden ſich der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski und der Chef 
des Generalſtabes Feldzeugmeiſter Frhr. v. Beck. 
Die vor dem Bahnhof angeſammelte Menſchen⸗ 
menge bereitete dem Kaiſer begeiſterte Huldi⸗ 
gungen. 

Athen, 3. Mai. Die Nachricht verſchiede⸗ 
ner Blätter, die griechiſche Regierung habe die 
Genehmigung zur Errichtung eines Spiel⸗ 
hauſes im Achilleion auf Corfu ertheilt, iſt 
unbegründet. 

Brüſſel, 3. Mai. Dr. Leyds wird die 
Abordnung der ſüdafrikaniſchen Republiken auf 
ihrer Reiſe nach Amerika bis Boulogne begleiten. 

Ladyſmith, 3. Mai. Eine Abtheilung 
von 200 Buren hat geſtern den Sonntags⸗ 
fluß überſchritten, iſt aber Abends wieder über 
den Fluß zurückgegangen. “ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 4. Mai um 7 Uhr 3 
+ 1,68 Meter. Lufttemperatur: + 10 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Sd. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 5. Mai: Wolkig mit Sonnen» 
ſchein, kühl, meiſt trocken. Strichweiſe Gewitterr. Windig. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 55 Minuten, Untergang 
7 > 32 Pages 
ond Aufgang 9 Uhr 12 Minuten Morgens, 
Untergang 12 Uhr — Minuten Nachts 
Sonntag, den 6. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, 
mäßig rg Seiler on 2 — — 
0 ’ „ 12 
trocken. Würmer. 8 
Dienſtag, den 8. Mai: Meiſt heiter bei Wolken⸗ 
zug, trocken, wärmer. Lebhafter Wind. 


den Mai: 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
4. 5. J 3. 5. 
Tendenz der Fondsbörſe „feſt f 
Ruſſiche Banknoten 216,20 2120 
Er 210,85 —— 
iſche Banknoten 184,50 

ice Konjols 3, . . 86,30 86,10 
Preußiſche Konſols 3/½% .. 96,30] 96,00 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96,00 96,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. 85,80 85,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 96,00] 96.09 
„ andbriefe 3% neul. II. 82,60 82,70 
ſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,40 92,50 
Poſener Pfandbriete 3½% 94,20 94,10 
Poſener Pfandbriefe 4, 1100,75 100,70 
Teng Pfandbriefe 4½% . 97,39 96.80 
Türkiſche Anleihe 1% . 26,60] 26,70 
Italieniſche Rente 4% LT 95,25 —,— 

Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 8090| 80 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 186,25 185,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 234,50 231,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 125,00] 125,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% .. —.— . 
Weizen: Loco in Nm Jork. . 80 — 795, 
Spiritus: 50er looo — 4 — 
Spiritus: 70er loco 49,70 49,70 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard » Zinsfuß 6 ¼½ % 
Berliner Produktenbörſe 
4 Mai 


vom 
Weizen: Mai 151,75, Juli 155,25, Sept. 158,25, 
Roggen: Mai 150,25, Juli 144,50, Sept 145,50. 


A 


Fahrplan der Thorner Straßenbahn. 


Brombg. Dorftadt 


Ziegelei 
Pionierkaſerne 


Giltig vom J. Mai 1000. 


Tages wagen 


Frühwagenf von 7 Uhr früh bis 9 Uhr Abends 


von 9—11 Uhr Abends 


Nathhaus 


Stadtbahnhof 


— Stabtbahnhoß | J 20 28 35 43 50 58 5 13 905 918 | 928 | gas 958 1013 
Stadtbahnhof 2 an: 5 \ 0 ii 8 5 Hi 2 8 | 845 853 900 | 908 \ 915 = A 9³⁰ | 945 10⁰⁰ 1015 1030 
Stadtbahnhof Rathaus 614 | 29 | 801 | 859 | 906 914 91 | 929 | 986 951 1006 1021 105011 
Tivoli (Paſtorſtr.) 14 22 29 87 859 | 907 | 914 922 x 929 937 944 959 | 1014 1020 1044 
Brombg. Dorftadt | Pioniertaferne | ICC [mt i ang 
iegelei i | 1 5005 1.1990 | — | 988] : 
Rathhaus-Thorn 937 11007 ER 
* — —— — — e ee ER gegebenen Minuten in der Zeit von 
5 Thorn⸗Mocker Militärfriedhof a: .. 3 er N 858 913 943 1013 | 1043 70 Uhr früh — 90 Uhr Abende find als Ab 
f Amtshaus Mocker] 70 | 903 gis | 948 1018 1048s]  Tebetd bezw. Ankunftszeiten nach jeder vollen 
Stunde zu rechnen. 
Amtshaus Modern! | 
mtshaus Mocker "923 1 953 [102 10 
Mocker⸗Thorn |miniräeieiennen | 88 08 808 108 1055 ; 
S 8 2 958 1028 1058 lektrieit 
Nathhaus Thorn 510 951 1554 1087 1150 E ätswerke Thorn. 


In unſer Handelsregiſter Abtheilung B 
iſt bei der jetzt unter Nr. 1 des Regiſters 
eingetragenen Aktiengeſellſchaft: 

„Norddeutſche Credit⸗Anſtalt, 

iale Thorn, Zweignieder⸗ 
aſſung der Norddeutſchen Credit⸗ 
Anſtalt in Königsberg i. Pr. 
heute eingetragen, daß die Kaufleute 
Emil Ludwig, AlbertZechel 
aus Leipzig und Nermann Marz 
zu Stettin zu Vorſtandsmitgliedern ge⸗ 
wählt find und dem Alex Zende, 
Oscar Scheerbart, Max 
Urban ſämmtlich in Danzig Ge 
ſammtprocura derart ertheilt iſt, daß 
jeder von ihnen in Gemeinſchaft mit 
einem Vorſtandsmitgliede oder mit einem 
Prokuriſten der Geſellſchaft zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft, die ſämmtlichen 
Prokuriſten in gleicher Art auch zur 
Belaſtung und Veräußerung von Grund⸗ 
ſtücken ermächtigt ſind. 

Die Prokura des 
Marx iſt durch ſeine 
Vorſtandsmitgliede erloſchen. 

Thorn, den 30. April 1900. 


Könialiches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Zur Verpachtung der Hebeſtelle Stern⸗ 
berg (Chauſſee Thorn⸗Culmſee) mit Hebe⸗ 
befugniß für 11 / Klm. vom 1. Juni 
bis zum 1. April 1901 iſt ein Termin auf 


Dienſtag, den 15. Wai, 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Kreis⸗Ausſchuſſes, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 11, hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Bietungsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Zutaſſung zum Gebote iſt von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
1000 Mark in baarem Gelde, Staats⸗ 
en oder esta RE nebſt 

insſcheinen abhängig. 

Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt 
dem Kreis⸗Ausſchuß vorbehalten. 

Die Pacht⸗Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Junt c. wird 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Montag, den 7. Mai er. 
von Morgens 81/ Uhr ab, 
in der Bürger- Mädchenſchule 
am Mittwoch, den 9. Mai er. 
von Morgens 8 Uhr ab. 
in der Höheren Mädchenſchule 
am Donnerſtag, den 10. Mai er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 4. Mai 1900 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Dieienigen Budenbeſitzer, welch: im Laufe 
dez Sommers 190) bei Feſtlichkeiten oder 
ſonſtigen Gelegenheiten im mg Ber» 
taufsbuden aufzuſtellen beabſichtigen, werden 
erſucht, die hierzu Seitens der Inſtltute, 
Vereins vorſteher pp erforderlichen Erlaubniß ; 
ſcheine zugleich mit dem Geſuch um Ertheilung 
der Genehmigung zur Aufſtellung von Ver⸗ 
kaufsbuden bei dec Kämmereiſorſtkaſſe einzu⸗ 
reichen. Im Falle, daß die Genehmigung 
zur Wufftellung einer Verkaufsbude ertheilt 
wird, iſt der quittierte Erlaubnißſchein an 
den ſtädtiſchen Hilfsförſter Herrn Nelpert⸗ 
Thorn II 


Hermann 
Wahl zum 


I abzugeben, der hiernach die Plätze 3 Zimmer mit Korridor per ſofort zu vermieth. 


anweiſen wird. 
Thorn, den 17. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Eine Wohnung 


zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 1 b. 


HAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Glogowski 8 Sohn- jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede | 


offeriren zur Frühjahrsbestellung zu billigsten Preisen und günstigsten 


— Zahlungsbedingungen 
landwirthschaftliche Maschinen u. Geräthe aller Art 
speciell: 


Rud. Sack’s Schubrad-Drillmaschinen. 


Löffel-Drillmachinen ohne Wechselräder 
„Patent Melichar.“ 


Saxonia - Normal - Drillmaschinen von Siedersleben. 
Breitsämaschinen u, Kleekarreu. 
Düngerstreu- Maschinen, „Pat. Pfitzner u. Pat. Kuxmann.“ 
Rud. Sack’s Tiefkultur u. Universal - Pflüge 
Normal Pflüge „Patent Ventzki.“ 
Champion Feder-Cultivatoren. 

Grubber, Eggen und Walzen aller ert. 
Neueste Rübenwalzen mit Croscillringen. 
Kartoffelpfianz-Lochmaschine. 

Jäte- u. Häufelpfüge. 


Rüben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
gap Prospecte u. Preislisten frei. 


Edlelstein-Seife 


iſt für die Wäsche die beſte Seife 
der Welt! 


BEE VVerkaufeſtellen find durch Plakate kenntlich. 
LAAAAAA ZA AA AAAAAAAAAAAL | 


85” Ziehung schon 31. Mai 1900. 


Marien- 
burger Pferde- i 
1 Loose 10 Mark, Porto 


\ Loose 11 Mark, und Liste 20 Pr-axtre 


4 Zusammen 

. 1 / 
2 3000 Gew. i. W. 9 . 
3 Hauptgew. ! 

2 eleg. Equipage 
1 10.000.4 


j. W. 0 
3 2 mit 4 Pferden. 
PFernere Gewinne: 

Gew. Reit- od. 


5 . Hlörden L.W. 10 6 000 63 Wa 3 22 * 5 
in agen mi Silberbesteck für 
3 


24 Personen i. W. 
0 e „ 24005 
Ein Wagen mi Mi 1500 100 


HAAAAAAAA 
VVVVVVVVIS 


EFF 
“ 
U 


Loose in Thorn in der Exped. der „Thornner Zeitung 


W 


/ 2 


PN KIN 


— na 


D 


sowie bei, Walter Lambeck, Oscar Drawert. 


e 


Coppernicusſtraße 21. 


Verſetzungs halber 


3 u. özimm Vorderwohnüngen mit Bade⸗Ein⸗ 


Pferden i. W. uhren i. W. 4 500 
e 000 (400 5 4 2000 
Pass. Pferden i. W. 4 500 500 an Pe 3 500 
Ein Gewinn von 
A Rätptenie ı w. „4 400 1000 b 88 
Lud. Müller & Co. mie: 
ud. er 0. Breitestrasse 5 l 
Wohnung, Fiſcherſtraße 49 
und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
richtung von ſofort zu vermiethen. Mehrert Kl. Wohnungen 
Ulmer & Kaun. bon fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Ein Wagen mit goldene Medaillen - 
Pferden i. W. 4 1200 350 je 20 % N. 1 000 
V. 
Ein Gewinn von 
8 A D Luxus- u. Gebr. "Z 
Reitpferden i. W. 4 2300 8626 enstände l W. S 700 
Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das @eneral-Deblt | 
ift die Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober, 
Alexander Rittweger. 
Drud und seriay dex Mutgsouworuderer Erust Lambeck, 


Vor, während und nach der Vorſtellung 


Mocker. 
Cbeaterſaal Wiener Cafe. 
Sonntag, den 6. Mai 1900. 


Gastspiel 
des Luſtſpiel⸗ und Märchen⸗Enſembles. 


Concert u. Vorſtellung. 


Jurcht vor der Schwiegermutter 


Luſtſpiel in 1 Akt von Clara Ziegler. 
Kurmärlier und Picarde. 
Genrebild in 1 Akt von Schneider 

Nach 56 Jahren 
Vaterländiſches Genrebild in 1 Akt von Jonas“ 
Wenn man im Dunkeln Küßt. 


Schwank in 1 Akt von Görner 


„Sit bang. 


Vorletztes Operetten⸗Gaſtſpiel. 


Senſationelle Erfolge 
an allen erſten Bühnen! 
Seit zwei Jahren fortgeſetzt aufgeführt 
am Ceutral⸗Theater Berlin! 
Mit großer Brillant Ausſtattung 
an Decorationen, Coſtümen 
und Beleuchtungs⸗Effekten. 


Di 
iePuppe 
(la poupee.) 

Operette in 3 Akten u. 1 Vorſpiel von E Aubrän. 


Sonntag, den 6. Mai 1900: 


Schluß des Operetten ⸗Gaftſpiels. 
Die Geisha. 


Krieger ⸗ Verein. 


Sonntag, den 6. Mai 1900, 
11½ Uhr Vormittags: 
Haupt⸗Verſammlung 
bei Nicolai. 
Der Vorstan d. 


CONCERT. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang Suhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 

Numm. Billets im Vorverkau 50 P'. — An 
der Kaſſe 60 Pf g. nicht nummerirte 3 Pfg 
Kinder zahlen halbe Preiſe. 
wu” e 4 uhr 

eſt⸗Vorſtelung zur Feier der 
Sroßjährigkeit St. Königl. Hoheit 
8 N * 
des Kronprinzen 
für Schüler 1. Platz 20 P.., 2. Platz 10 Pf. 
Erwachene 1. lab 3) W., 2. Bag 20 P. 


Schultheiss-Bier betrauen De Verein 
dägllch feiſch donnſeß. |Drtegrunpe ZEN Thorn. 


Sonntag, den 6. d. Mts., 


Herrmann Schulz, 
Mittags 12 Uhr 


Culmerſtraße. 


— — n — 

Haupt⸗Verſammlung 
Feinſte Tafel⸗Butter . eeege 
der Molkerei Leibitih, täglich friſch er Vorstand. 


ift Umſtändehalber die 


Alter Markt 27 3. Etage, 4 Zimmer, 


Entree, Küche u. Zubehör billi ermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 — 22 — 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


t 
Carl Sakrise, Schubmaherkz. 26. 
Echten Emmenthaler 


Schpeizerkiſt 


und beſten 7 2, auch Burſchengelaß zu 
a 3 beben. zarahe 16. Le 
Tlſter Sahnenliſe Wan e 
3. G. Adolph. „ e 
Wohnungen, Borm. 9%, ir; Her Diarter Fend, 


Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Kollekte für die Armen der Gemeinde. 


Schulſtraßße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt ift von ſofort oder fpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2 Etage, 
von Herrn Major 1 bewohnt vom 
1 Oktober cr. zu vermiethen- 

Soppart, Ba heſtr. 17. 


Fine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſofort zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Zwei möbl. Zimmer 


mit Klavierbenutzung, auch Burſchengelaß (auf 
Wunſch mit voller Penſion.) 
Jacobsſtraße 9, 1. 


Wohnung 


immern nebſt Zubehör im 2. Stock 


r: Herr Pfarrer Waubke. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſton. 


ſarnifen kirche 
iſonkirche. 
Vorm. 104 9 ontesbienf. 

u . Großmann. 


te und Abendmahl. 
ei a 8 Kinder ⸗Gouesdienſt 


Herr Diviſionspfarrer Groß mann. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9⅛ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: 1. Prüfung der Konfirmanden. 


G 10 ſofort i ? zmirte Gemeinde zu Th 
er 9 Bacheitr- 17. Bormtige 10 Apr: An in der Aula 
7 7 e nigl. Gymna 
e u is Bine | eee de 
1 nich auch mit 5 A Rab 
Bädertrahe 47. [Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer, 


EN ZIERT... > ende Ed A EE 
zus Möbl. Zimmer 
mit u. obne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 


Vobnung, es, fl 


dorn. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormittags 9¼ Uhr: Gotiesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 4 Uhr: Derſelbe. 
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